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154
154 Straßenlaternen hat das Bauamt
der Stadt Winnenden in der Kernstadt
und in Birkmannsweiler auf die ener-
giesparende LED-Technik umgestellt.
Der Stadt Winnenden war diese Investi-
tion dank Bundeszuschüssen in Höhe
von 40 Prozent der Kosten möglich,
42 780 Euro. Das Geld reichte sogar für
mehr als die ursprünglich angepeilten
121 Leuchten (wir haben berichtet). Das
Ausschreibungsergebnis fiel günstiger
als erwartet aus und die Stadt profitier-
te von einer rückläufigen Preisentwick-
lung, so Pressereferentin Carin Huber
in ihrem Bericht.

Bisher waren nur an der Forststraße
und in der Marie-Curie-Straße Leuch-
ten mit dieser Technik ausgestattet.

Bei 107 Laternen wurde der gesamte
obere Leuchtenkoffer erneuert. Modern
aussehende Leuchten stehen nun in den
Bereichen Schorndorfer Straße/Wall-
straße, Bachstraße/Ringstraße, Pauli-
nenstraße/Albertviller Straße und an
der Linsenhalde.

In verschiedenen Straßen von Birk-
mannsweiler wurden 47 Umrüstsätze
eingebaut. Dort war das Gehäuse der
Leuchten noch in einem guten Zustand:
Salzbergweg, Talaue, Bildstraße, Kep-
lerstraße und Hofäckerstraße.

65 858 Euro hat die Stadt Winnenden
zu übernehmen. Oberbürgermeister
Hartmut Holzwarth sieht die Maßnah-
me auch im Zusammenhang mit dem
Klimaschutz. Die alten Leuchten hatten
eine Leistung von 178 Watt, die neuen
von 56 Watt. Der Verbrauch verringert
sich um 52 800 Kilowattstunden, die
Stadt spart rund 9300 Euro im Jahr, der
CO2-Ausstoß reduziert sich um 31 Ton-
nen.

Noch weitere Vorteile bietet die LED-
Technik: Die Leuchtmittel haben eine
wesentlich höhere Lebensdauer, die
Fläche wird homogener ausgeleuchtet,
zudem locken sie keine Insekten an.

hilfe – eine ideale Kombination für Groß-
schadenslagen“, meinte Fuchs, Solidarität
und Einsatzbereitschaft der Winnender

Murr-Kreis.“ Etwa 20 sind beim Gefahr-
gutzug dabei, was eine monatliche Zusatz-
übung bedeutet. „Und sie geben Überland-

Von unserem Redaktionsmitglied
Regina Munder

Winnenden.
Petrus ließ anlässlich der feierlichen
Übergabe Sturm und Hochwasser aus-
bleiben: Das Katastrophenschutzfahr-
zeug, bezahlt vom Bundesinnenminis-
ter, konnte in der Sonne strahlend an
seinem neuen Standort Feuerwache
WinnendenMitte übergebenwerden.

Landrat Johannes Fuchs war der Überbrin-
ger des symbolischen Schlüssels und erklä-
render Worte. Der Termin kam erst jetzt zu-
stande, das Löschgruppenfahrzeug steht
schon seit 20. Mai in der Obhut der Winnen-
der Wehr und leistete beim Unwetter vom
30. Juni seine Dienste.

„Das Wetter schlägt immer mehr Kaprio-
len, es wurden neue Strategien zum Schutz
der Bevölkerung aus der Taufe gehoben.“
Vor fünf Jahren, schilderte Fuchs in seiner
Ansprache vor Feuerwehrleuten, beschloss
der Bund, an 190 Standorten in ganz
Deutschland neue Fahrzeuge zu verteilen.
Vier davon befinden sich im Rems-Murr-
Kreis. Winterbach, Murrhardt und Winnen-
den sind ausgestattet, Welzheim fehlt noch.

Aufgrund der strategischen Lage hat
Winnenden den Zuschlag durch den Kreis-
brandmeister Andreas Schmidt bekommen,
aber auch aufgrund der vielen, für die Be-
dienung eines solchen Fahrzeugs qualifi-
zierten Feuerwehrleute. „Sie leisten ja be-
reits einen wertvollen Dienst für den Rems-

Stadtbrandmeister Harald Pflüger, Oberbürgermeister Hartmut Holzwarth, Landrat Johannes Fuchs und
Kreisbrandmeister Andreas Schmidt (von links) bei der Übergabe des neuen Löschgruppenfahrzeugs für
den Katastrophenschutz – mit freundlichen Grüßen vom Zahlmeister, dem Bundesinnenminister.
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weiter preisend. Sollte es mal wieder einen
Heidebrand geben wie in den 70er Jahren
bei Lüneburg, die Hilfe der Wehren mit den
neuen Fahrzeugen und ihren qualifizierten
Leuten würde wieder angefordert.

Für den Katastrophenschutz ist der Wa-
gen geländegängig bereift und mit Allrad
ausgestattet. Hinter den silbernen Rolllä-
den verbergen sich einige Besonderheiten:
600 Meter Schlauch sind hinten so aufge-
rollt, dass sie während der langsamen Fahrt
abgewickelt werden können, das spart Zeit,
erläutert Kreisbrandmeister Andreas
Schmidt. Ein Stromerzeuger und Vorräte
mit Schaummittel, das mit Wasser gemischt
brennenden Flüssigkeiten den Garaus
macht, befinden sich an Bord. Während der
Fahrt können zwei Feuerwehrleute Atem-
schutzgeräte anlegen und sind nach ein bis
zwei Minuten einsatzbereit. Die fest einge-
baute Pumpe fördert 2000 Liter Wasser pro
Minute, die mobile Tragkraftspritze 1500
Liter. „Die Pumpenschlagkraft lässt sich
sehen“, outete sich Oberbürgermeister
Hartmut Holzwarth als Fachmann, habe er
doch zwölf Jahre beim Technischen Hilfs-
werk in Backnang mitgemacht, statt seinen
Wehrdienst zu leisten.

Gekostet hat der „rote Riese“ 250 000
Euro, und er darf nicht als Ersatz für ein
kommunales Feuerwehrfahrzeug herhalten.
Gleichwohl darf das Auto, mit dem neun
Feuerwehrleute zum Unglücksort fahren
können, auch für örtliche Brände und
Hochwasser eingesetzt werden. „Die Lücke
unseres verunglückten Fahrzeugs muss
noch geschlossen werden“, betonte Holz-
warth in Richtung einiger ebenfalls anwe-
sender Gemeinderäte (wir haben am 19. Juli
berichtet).

Landrat bringt ein Geschenk des Innenministers
Neues für Katastrophen ausgerichtetes Löschgruppenfahrzeug steht in Winnenden, kommt aber auch anderswo zum Einsatz

Der letzte Gang durch die Ziegelei
Sommertour der Winnender Zeitung, kurz vor dem Abriss des stadtbildprägenden Backsteinbaus

Von unserem Redaktionsmitglied
Regina Munder

Winnenden.
Zu einer exklusiven Führung lädt die
Winnender Zeitung 25 ihrer Leserinnen
und Leser ein: Kurz bevor der Back-
steinbau der Ziegelei mit seinen stadt-
bildprägenden Kaminen abgerissen
wird, geht’s ein letztes Mal durch die
leerstehendenGebäude und über das
weitläufige Gelände. Ab sofort kann
man sich für 8. August anmelden.

Die ältesten Gebäude zwischen der Tongru-
be an der Ortsgrenze zu Leutenbach und
den Bahngleisen zwischen Marbacher- und
Ziegeleistraße sind 115 Jahre alt. Seit den
70er Jahren hat der Backsteinbau, den alle
Zugreisenden mit Winnenden verbinden,
sein Aussehen nicht mehr verändert. Das
Schild „Dachziegelwerke Pfleiderer“ hängt
noch, obwohl die Arbeit hier 2009 einge-
stellt wurde. Inzwischen gehört das 130 000
Quadratmeter umfassende Gelände Kär-
cher – die Firma hat auf der anderen Seite
der Gleise ihren Stammsitz.

1897 wurde die Ziegelwarenfabrik in
Winnenden gegründet, unter Ernst Spingler
senior und ab 1963 Ernst Spingler junior
entwickelte sich das Unternehmen, moder-
nisierte und automatisierte. Je weniger Mit-
arbeiter hier arbeiteten, desto mehr Ziegel
wurden produziert. So ist jedenfalls der
Eindruck, wenn man die Unterlagen zur
Firmengeschichte im Stadtarchiv studiert.

Franz Steinbeck berichtet
über die Fabrikation früher

Als Kurt Pfleiderer die Firma 1970 über-
nahm, kamen 270 Mitarbeiter hier zur Ar-
beit. Einen, der schon mit den Spinglers zu
tun hatte, konnten wir als Zeitzeugen und
kompetenten Führer gewinnen: Franz
Steinbeck aus Leutenbach. Der frühere
Prokurist wird unserer Gruppe das wildro-
mantische Kollergebäude zeigen, in dem
der abgebaute Ton fein gemahlen wurde.
Dort hausen zurzeit etliche Tauben. Für Fo-
tografen, die sich auf stimmungsvolle Fa-
brikgebäude mit zerschlagenen Fenstern
und alten Einrichtungen spezialisiert ha-
ben, ist hier der Tisch ebenfalls reich ge-
deckt.

Der Gang führt vorbei an der ehemaligen
Schlosserei der Fabrik, wo der Künstler
und Bildhauer Michael Schützenberger uns

David Wickel, einer der Pressesprecher der Firma Kärcher, im 115 Jahre alten Gebäude der Ziegelei. Bild: Bernhardt

teils feucht. An manchen Stellen verzau-
bern einen Bögen, wie auf dem Foto zu se-
hen, oder mächtige, hohe Sprossenfenster.
Öfen sucht man vergebens, aber hölzerne
Einschubleisten in langen Gängen sind
noch zu sehen, vermutlich Trocknungsrega-
le für die Ziegel.

20 Jahre bevor Kärcher das Gelände kaufte,
war die Firma übrigens Mieter im Gebäude
an der Bahnlinie. Ein Teil der Räume wurde
als Lager verwendet. Auch die Waiblinger
Firma Stihl und Dachziegelhersteller Pflei-
derer selbst nutzten die Flächen als Lager.
Die riesigen Räume sind nun teils staubig,

begrüßt und in sein Interimsatelier blicken
lässt. Michael Schützenberger war viele
Jahre ein großer Teil im ersten Stock über-
lassen gewesen. Der Großteil der Kosten für
den Umzug mit schweren Steinbrocken und
Skulpturen wurde nun von Kärcher über-
nommen. Langfristig muss der Künstler
aber ein ganz anderes Atelier finden.

Letztlich wird die Firma Kärcher sukzes-
sive die Ziegelei abreißen und das Gelände
neu bebauen. Auch das ein spannendes The-
ma: Zum Schluss kommen Vertreter des
neuen Eigentümers, der Firma Alfred Kär-
cher, zu Wort. Pressesprecher David Wickel
und der Leiter der Bauabteilung, Bernd
Haisch, erläutern, wie der Abriss des großen
Ziegelbaus kurz nach Besuch unserer Grup-
pe vonstattengehen wird und wie man sich
die Neubauten des Reinigungsgeräteher-
stellers an der Stelle vorstellen muss. Schon

Ziegelei

VfR Birkmannsweiler
wandert amMax-Eyth-See

Winnenden.
Die Ski- und Wanderabteilung des VfR
Birkmannsweiler lädt auf Samstag, 4.
August, zur Tageswanderung beim Max-
Eyth-See ein. Treffpunkt ist um 10.30
Uhr am Bahnhof Winnenden. Mit der S-
Bahn geht es nach Stuttgart, danach mit
der U-Bahn weiter bis zum Max-Eyth-
See. Es soll der Stuttgarter Weinrund-
wanderweg vom Max-Eyth-See nach
Steinhaldenfeld begangen werden. Der
Ausklang der etwa neun Kilometer lan-
gen Wanderung findet beim Kelterfest
des Weinguts Zaiß statt. Weitere Infor-
mationen gibt es bei Andrea Hoffelner
unter � 0 71 95/13 56 96 ab 19 Uhr.

Kompakt

Hoffest bei Familie Bauer
auf dem Aidehof

Winnenden-Bürg.
Ihr Hoffest mit Gläserner Produktion
feiert Familie Bauer vom Aidehof in
Bürg wieder am Samstag, 11. August,
und am Sonntag. Die Besucher erwartet
eine Hocketse, eine Hofbesichtigung, Po-
nyreiten, eine Strohhüpfburg, ein Strei-
chelzoo und ein Kinderspielstall. Los
geht’s am Samstag um 16 Uhr und am
Sonntag um 11 Uhr. Die Bewirtung er-
folgt durch Bauernhofeis sowie Kaffee
und Kuchen.

Weltladen diesenMonat
mittwochs ab 13 Uhr zu

Winnenden.
Der Weltladen des Vereins „Eine Welt
Winnenden und Umgebung“ schließt
während des Monats August mittwochs
früher. Der Laden an der Torstraße hat
also heute, 1. August, von 9 bis 13 Uhr
geöffnet. Die anderen Öffnungszeiten
bleiben unverändert: Montag bis Freitag
9 bis 18 Uhr und Samstag 9 bis 13 Uhr.

Seniorentreff
besucht Münsinger Hardt

Winnenden-Hertmannsweiler.
Der Seniorentreff Hertmannsweiler un-
ternimmt am Samstag, 8. September, ei-
nen Tagesausflug zum ehemaligen Trup-
penübungsplatz im Münsinger Hardt. In-
formationen und Anmeldungen gibt es
unter � 0 71 95/6 10 88.

Classic-Freunde:
Oldtimer-Stammtisch

Winnenden/Leutenbach.
Die Kärcher-Classic-Freunde laden je-
den Monat einmal, am ersten Donners-
tag, ein zum Besuch des Oldtimer-
Stammtischs. Nächstes Treffen ist am 2.
August, um 19 Uhr in der Gaststätte des
TSV Nellmersbach. Alle Interessierten
können reinschauen.

Das Los entscheidet
Leserinnen und Leser an, entscheidet das
Los. Die Namen der Teilnehmer werden
am Montag, 13. August, im Lokalteil der
Winnender Zeitung veröffentlicht.
� Die Teilnahme an der Sommertour er-
folgt auf eigene Gefahr. Jeder sollte darü-
ber hinaus darauf achten, feste Schuhe
anzuziehen, keinesfalls mit Sandalen oder
Flip-Flops zu kommen.
� Die Sommertour dauert 1,5 Stunden.

� Die Sommertour „Ziegelei“ findet am
Mittwoch, 8. August, statt. Sie beginnt
um 11 Uhr. Die Gruppe trifft sich an der
Marbacher Straße 1, neben der Villa Pflei-
derer am Parkplatz vor dem Ziegeleigelän-
de.

� Angenommenwerdennur schriftliche
Anmeldungen mit nebenstehendem
Coupon. Anmeldeschluss ist Freitag, 10.
August, 18 Uhr. Melden sich mehr als 25
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